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Winterthur

Stewi will dieSchweizerWohnungen erobern
Traditionsfirma Der Winterthurer Hersteller von Wäscheständern bringt nach 30 Jahren erstmals wieder
ein neues Produkt auf den Markt.Diesessoll platzsparendersein -und vor allem stylisher.

ma endgültig über ihre Wurzeln
hinauswachsen. «Es ist das ers-
te Mal, dass Stewi mehr als Wä-
scheständer verkauft», sagt Eb-
nöther. «Künftig wollen wir wei-
ter in diese Richtung gehen und
zusātzliche Bedürfnisse rund
ums Waschen abdecken.» Die
Click-Linie, mit der bewälhrte
Stewi-Produkte auch zum Sel-
berzuşammenbauen erhältlich
werden sollten, hat die Firma
indessen zugunsten der Lancie-
rung von Tomorrow nochmals
auf die zweite Jahreshälfte zu-
rückgestellt.

Jonas Keller

Stewi stand einst für Innovation.
Die damals neuartige Wäsche-
spinne verbreitete sich ab den
1960er-Jahren von Winterthur
aus im ganzen Land. Ihr Erfin-
der, derTÖssemerWalter Steiner,
gab sie günstiger an Familien mit
Gärten an besonders belebten
Strassenab, um für sein Produkt
zuwerben. Stewi - derName ist
zusammengesetzt aus «Steiner>
und WVinterthun - wurde so
bald schon zum Schweizer Inbe-
griff desWäschestānders.
«Davon leben wir noch im- Pürdie Inhaber ist Tomorrow

nur dererste Schritt. Weitere In-
novationen sollen folgen. zählen
kann Stewi dabei auf den wach-
senden Onlinemarkt. Dieser ma-
che bei der Firmaunterdessen
gegen 40 Prozent des Umsatzes
aus- die Tendenzwar schonvor
der Pandemie steigend. Gemerkt
habe man das auch beim Verkauf
im europälschen Ausland. «Über
Amazon gab es einen regelrech-

mer», sagt einer der heutigen Be-
sitzer, Lorenz Fäh.Neues kam in-
dessen kaum noch von der Ru-
dolf-Diesel-Strasse in derGrüze.
«Die letzte wirkliche Neuerung
liegt rund 30 Jahre zurück», so
Fäh. «Seitdem wurde nur an be-
stehenden Produkten gefeilt.
Nun soll sich das ändern. «To-
morrow»» «Morgen» heisst
die neue Linie, die seit kurzem
im Verkauf ist und mit der die
Winterthurer Firma ihre Zukunft

ten Boom», sagt Fäh.
Egal, wohin die Produkte am

Schlussgehen: Produziert wird
weiterhin in Winterthur. Knapp
30 Mitarbeiter arbeiten in der
Grüze. Hier werden die Kunst-
stoffteile für Tomorrow im
Spritzguss gefertigt und mit den
Aluminiumelementen zum fer-

sichern will.

Die Schweiz der Gärten
ist passé
Die«Spinne» ist noch immer all-
gegenwārtig bei Stewi. Selbst ím
Sitzungsraum steht ein Minia-
turmodell davon. Das Original

Der Wäscheständer Tomorrow soll bei Stewi ein neues Kapitel einläuten. Lorenz Fäh und Stephan Ebnöther haben die Firma 2017
übernommen. Foto: MarcDahinden

tigen Ständer verschraubt und
āsthetischersein.<«Wirhaben ge
merkt, đass die Leute ihre wä-
scheständer immer häufigerste-

Kunststoffgelenk entwickelt, mit
dem sich die neuen Produkte zu-
sammen- und wieder aufklap-

hingegenwārezugrossdafür -an der Schweiz verklebt.
und ist damit etwasaus der Zeit
gefallen.«Dassalle draussen ihre

wenden uns damit an Kunden,
die bereit sind, für Qualität zu
zahlen», sagt Letzterer. «Wei-

EinWegzugaus Winterthur in
produzieren und
mitBilligprodukten
aus China mithalten

Richtung Zũrichsee, wie ihn Fäh

plant hatten, sei inzwischen kein
Wäschespinne aufstellen kön- mit Billigprodukten henlassen,auchwennsiegera- pen lassen. Das schwarz oder terhin in der Schweiz produzie- und Ebnöther anfangsnoch ge-

de nichtgebrauchtwerden, S0weissbeschichtete Aluminium-ren undtrotzdemmit Billigpro-
gestell bietet etwas weniger PlatzinWohnungen und haben kei- Ebnõther. «Das macht es wichti-

ger, dasssie auch gutaussehen.»
Fähfügtan: Wer einendekora-

duktenausChinamithalten gin-
als herkömmliche Wäschestän-ge auch gar nicht.» Der Name
der, weil es seitlich nicht aus- Stewi, so die Hoffnung., schafft

Thema mehr- zu gross sei die
Verwurzelung hier. ««Anstattdass
dieFirmazumirgekommenist,
bin ich nach Winterthur gezo-
gen», sagt Ebnöther und lacht. Er
ist sich sicher: Die einstige W.
Steiner Konstruktionswerkstä-
te Winterthur, die nächstes Jahr
75 wird, hat nach Jahrzehnten
des Dornröschenschlafs wieder
eine grosse Zukunft vor sich.
«Stewi wird es auch in 100 Jah-
ren noch geben», sagt Ebnöther
überzeugt.

nen Garten - also müssen auch
wir uns anpassen», sagt Fäh. Er ginge garnicht.»>

tiven Wäschestānder wollte, klappbar ist. Dafür überzeugt noch immer genug Vorschuss-
musste bislang nícht bei Stewi es mit seinem schlanken De- vertrauen, damit die Kunden be-
suchen.» Mit Tomorrow solle sign. Ist es in der Handhabe reit sind, etwas tiefer in die Ta-

und sein Geschäftspartner Ste-
phan Ebnõther haben Stewi 2017
von der Familie Steiner ūber-
nommen und seitdem moderni-
siert, haben sie digitalisiert und
viel in neue Maschinen inves-
tiert. Nun wollen siedasselbemit
dem Produktangebot tun.

Stephan Ebnöther
Mitbesitzer Stewi

auch das nun anders werden. anfangs noch gewöhnungsbe- sche zu greifen.
Das Designbüro Meyer-Hay- dürftig, lässt es sich mit etwas

0z aus Winterthur wurde des- Übung leicht und platzsparend Weitere Neuigkeiten
halb beauftragt, das Erschei- verräumen.
nungsbild zu kreieren: schlicht,
modern und genderneutral scheständer kommt Tomorrow ten der Tomorrow-Linie, dem
weg vom Hausfrauen-Image der nicht gerade günstig. Das wis- stillen Diener und dem zweitei-
60er-Jahre. Stewi selbst hat das senauchFäh und Ebnöther. «Wir ligen Wäschekorb, will die Fir-

sollen folgen
Mit den zwei weiteren Produk-Mit 259 Franken für denWä-

Für den Einzug in die Woh-
nungen müssen die Produkte
nicht nur kleiner, sondern auch



Stewi erwachtausdemDornröschenschlaf
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WinterthurMit ihrerWäschespinnewar Stewieinst der Innbegriffvon lnnovation.Dannkam30JahrelangkeineNeuerfindungmethrvom
Unternehmen in der Grüze. Nun gibt es erstmals wieder neue Produkte - und die sehenganz schönandersaus. (Gok) Seite 5 rustopons


